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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaub. 


Berlin, 13. Auguſt. Die Ankunft der 


türkiſchen Offiziere, welche zu militärl⸗ 
ſchen Studien hierher kommandirt ſind, erfolgte vor⸗ 
geſtern Abend 9 Uhr 18 Minuten auf dem Bahn- 
bof Friedrichſtraße. Die Herren haben die direlte 
Fahrt von Konſtantlnopel nach Berlin in drei Ta⸗ 
gen zurückgelegt. Ein ſehr zahlreiches Publikum 
hatte ſich auf dem Bahnhof verſammelt. Von dem 
türfifgen General Kähler, dem erſten Sekretär der 
türkiſchen Botſchaft, Chan Effendl, dem Oberſt z. D. 
von Elvons und den zur ſpäteren Untirweifung ber 
ſtimmten Herren empfangen, erſlattete der Adlutant 
des Generals Kähler, Oberſt Nouri Effendi, welcher 
die Ofſftztere begleltete, nach dem Verlaſſen der Wa⸗ 
gen die vorſchriftsmäßige Meldung, während ſich die 


angelommenen Herren, dicht umſtellt von dem Pu⸗ 


blikum, in einem großen Halbkreis zur Begrüßung 
formirten. Nachdem ſo dann die bereit gehaltenen 
Equipagen beſtlegen, wurden die den verſchiedenen 
Waffengattungen der oltomaniſchen Armte angehöri⸗ 
gen Offtztere in ihr neues Heim in der Körner⸗ 
ſtraße 6, neben dem belannten Berliner Mllitär⸗ 
Pädagogium des Premier⸗Lleutenants der Rtſervt 
P. Killiſch, geleitet, und der Riſt des Abends in 
dem gemeinſchaftlichen Salon in geſelliger Unterhal⸗ 
tung zugebracht. Auch in der Körnerſtraße empfing 
eine dicht gedrängte Menge die türliſchen Offiziere, 
die in ihren fremdartigen Uniformen die allgemeinſte 
Aufmerkſamkeit erregten. 

— Die ſchottiſche Heringsflotte 
wurde am 8. d. in offener Ste von einem Orkan 
erfaßt, der unter den Fiſcherbooten große Verhee⸗ 

anrichtete. Bisher hat man allerdings nur 


er * 
Fi richten über den Untergang eines Bootes von 


* 


Bi, welches mit Maun und Maus von den Wel⸗ 
len verſchlungen worde; von den aus gelaufenen 
600 Schlffen ſind aber nur 550 zurückgekehrt, und 
den Ausſagen der Heimgekehrten nach zu ſchlie⸗ 
ßen iſt zu befürchten, daß von deg fehlenden 
Booten nur wenige wieder zum Vorſchein kommen 
wirden. 

— Großes Aofſeten unter den hieſigen Bade⸗ 
gäſten — ſo telegraphirt man aus Norderney 
— siregt ein tragiſcher Vorfall, welcher ſich geſtern 
hier ereignete. Der Kaufmann Kohn, welcher vor 
nicht langer Zeit aus Thorn hierſelbſt angelangt 
war, hat beim Baden in der See einen unerwarteten 
Tod gefunden. Der Unglückliche ſcheint des Schwim⸗ 
mens unkundig gewrſen zu fein. 

— Ein ſonderbarer Vorfall erregt in der 
Mainzer Gegend Aufſehen. Ein (raelitlſcher 
Religionslehrer von Oſthoſen if auf Veraslaſſang 
der Staats anwallſchaft in Mainz gefänglich einge⸗ 
bracht worden. Der Verhaftung liegt, wie man der 
„W. 3.“ berichtet, nachſtehender Thatbeſtand zu 
Grunde: „Der betreffende Herr hatte ih in Oſt⸗ 
hofen mit der Tochter eines vermögenden Mannes 
verlobt, und die Hochzeit ſollte in nicht allzu ferner 
Zeit ſtatifinden. An den Papieren des Bräuti⸗ 
game, der aus Ruſſiſch-Polen ſtammt, fehlte jedoch 
noch Einiges, und jo wurde auf diplomatiſchem 
Wege die Beglaubigung derſelben durch vie vorge⸗ 
fepte Behörde angeſtrebt. Dabei flelte fi denn 
heraus, daß die ſämmtlichen Papiere gefälſcht wa⸗ 
ren. Die Unterſuchung muß nun ergeben, ob der 
Verhaftrte mit Bewußtſein gefälſchte Papiere vor⸗ 
legte oder vielleicht ſelber das Opfer eines Fälſchers 
war.“ 

— Die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ If in 
den Stand geſetzt, den nachſtehenden, in ſeiner 
maßloſen und arroganten Sprache ſelbſt 
richtenden Brief des Abgrordneten Antoine an 
den Statthalter von Manteuffel, das Verbot der 
Herausgabe des Blattes „Metz“ betreffend, mitzu⸗ 
theilen: 8 

Herr Marſchall! 

Bevor Sie dae Blatt „Metz“ kannten, haben 
Sie es verboten; das iſt viel Ehre. Wenn Sie 
relflich überlegt hätten, bevor Sie den Erlaß unter- 
zeichneten, fo wären Ste zu der Erkenntniß gekom⸗ 
men, daß Ste die Diktatur in unberechtigter Welfe 
angewandt haben, denn die Artikel 10 des Geſetzes 
vom 30. Dezember 1871 und 2 des Geſetzes vom 
4. Juli 1879 ermächtigen Sie, zu den diltatorialen 
Vollmachten nur in dem Falle zu greifen, daß die 
Öffentliche Sicherheit bedroht if. Wie kann nun die 
oͤffentliche Sicherhrit durch ein Journal bedroht fein, 
das noch gar nicht erſchlenen it? Mir wenigſlens 
ſcheint, daß die Sicherheit von 40 Millionen Ein⸗ 
wohnern, die alle bewaffutt und durch Wälle und 


Dienſtag, den 14. Auguſt 1883. 


Kane von Kanonen geſchützt ſind, niemals durch 
ein Journal bedroht werden kann. Wenn trotz alle⸗ 
dem, ich wiederhole es, eine Bedrohung vorhanden 
iſt, jo iſt dies, ich wiederhele es, Herr Marſchall, 
viel Ehre für das „Metz“. Ihr Erlaß ſpricht auch 
von Perſonen, bie mit dem Auslande paktiren, 
welche die geſetzliche Situatlon des Landes, wie ſſe 
kraft des Völkerrechts hergeſtellt iſt, gefährden. Sie 
wiſſen beſſer als ich, was ein Vertrag if und ich 
glaube nicht, daß ich als die Perſon gemeint bin, 
welche aus der Geſetzlichkeit beraustrlilt. Was das 
Paltiren mit dem Auelaade betrifft, jo verſtehe lch 
nicht dieſen Vorwurf; laſſen Sie mich hinzufügen, 
Herr Marſchall, daß die Erwähnung des Völker⸗ 
rechts aus Ihrer Feder wir wie ein bitterer Scherz, 
eine grauſame Ironit erſcheint. Das if das letzte 
Wort des „vae vietis!“ Ich laſſe gleſchwohl nicht 
das Haupt ſinken, ich wage nun erſt recht und mehr 
denn je, das Mandat, das mir vom Volle anver⸗ 
traut iſt, erfüllend, dem geſammten Deutſchland zu 
jagen, welches unſere Beſtrebungen und uajere Rück⸗ 
forderungen ſind, und zugleich ihm zu ſagen, daß 
es hienieden nichts Ewiges giebt! Und Sie, Herr 
Marſchall, der Sie mich in der Art der „gemiſch⸗ 
ten Kommiſſtonen“ unter Napoleon III. getroffen 
haben, Sie ſehen, was Frankreich heute mit den 
letzten Ueberlebenden der gemiſchten Kommiſſtonen 
macht. Ich hoffe, daß Sie noch die Rrvanche des 
Rechts an der Gewalt erleben werden; an dem 
Tage, wo dies geſchieht, werde ich für den Erlaß 
vom 6. Auguſt gerächt ſein. 

Metz, 10. Auguſt 1883. 

J. M. Antoine, 
Abgeordneter von Meß. 

Das Journal „Paris“ begleitet die Mitthei⸗ 
lung von dem Verbot des Erſcheinens der von Herrn 
Antoine projeklirten Zeitung mit folgender Be⸗ 
merkung: 

„Alle Ditjenigen in Frankreich, welche nicht 
aufgehört haben, das Elſaß als franzöſſſch zu be⸗ 
trachten, kennen den Namen des Herrn Antoine, 
Herr Antoine iſt der wackere Abgeordnete, welcher 
das Mandat zum deutſchen Reichstage annahm und 
im Reichstage mit der Erklärung (2) auftrat, daß 
er getreu ſeinem wahren Vaterlande unaufhörlich 
gegen die Anntxion Elſaß⸗Lothringens proteſtiren 
werde. Es wird ihm deshalb nicht geſtattet, feinen 
Proteſt vernehmen zu laſſen. Man entreißt ihm die 
Feder; man hindert ihn, zu ſchreiben. Aber es 
bleibt ihm die Tribüne. Und auf dieſer deutſchen 
Tribüne wird er ſeine Stimme laut genug ertösen 
laſſen können, damik die ganze Welt erfährt, daß 
Elſaß⸗Lothringen immer noch Frankreich if.” 


— Die nachfolgenden Details über die Ka⸗ 
taſtrophe von Ischia, die der „Srcolo“ vom 8. 
Auguſt enthält, werden noch von Intereſſe ſein: 

Eine der vielen ſchmerzlichen Epiſoden von 
Caſamicciola wird von Harn Licenziato erzählt, der 
zwei Kinder bel einer Frau in Caſamicclola unter- 
gebracht hatte Kaum hatte die Nachricht von der 
Kataſtropde Neapel erreicht, als Licenztato's Gattin 
zur Immacolatella eilte und mit einem der erſten 
Schiffe nach Caſamicclola fuhr. Sofort machte fie 
ſich daran, das Haus aufzufinden, in dem ihre Kin⸗ 
der gewohnt. In dem Moment wurde die Frau, 
der ſie anvertraut, unter den eingeſtürzten Mauern 
hervorgezogen. Weinend verlangte die Mutter Aus⸗ 
kunft über ibre Kinder, und dle Unglückliche, welche 
beide Beine gebrochen und deren Körper mit Wun⸗ 
den bedeckt, war kaum im Stande, die Antwort zu 
geben, daß das vierjährige verwundete Mädchen von 
einigen Marine-Ofſizteren aufgenommen worden ſei. 
Vom Söynchen wußte fie Nichts. Da rief die ver⸗ 
zweifelte Mutter nach ihrem Kinde und grub mit 
ihren ſchwachen Händen in dem wüſten Trümmer⸗ 
baufen. Bald erblickte ſie ihr Söhnchen, wie es 
bis zur Bruſt im Schutt ſteckte und um Hilfe ſchrie. 
Weiter und weiter grub fie mit faſt verſagenden 
Kräften und befreite endlich den verwundeten Knaben 
aus ſeinem fürchterlichen Gefängniß. Sie nahm 
ihn in ihre Arme und eilte der Küſte zu. Umſonſt 
erkundigte Ne ſich nach dem Töchterchen; es blieb 
ihr Nichts übrig, als ſich mit dem ſchwerverwunde⸗ 
ten Söhnchen nach Neapel einzufhiffen. Da über- 
gab fie ion ihren Eltern und dem ärzilichen Bel⸗ 
Hand und kehrte ohne Verzug nach Caſamicclola zu⸗ 
rück. Weinend ging ſie die Straße del Piliero zu⸗ 
rück und rief mit lauter, berzzerreißender Stimme 
nach ihrem verlorenen Töchterchen. Auf das ver⸗ 
zwelfelnde Rufen eilten Leute herbei und ſagten ihr, 
daß ſich an Bord des „Elettrico“ ein ungefähr 


ren ſtatt. 
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vlerjähriges Mädchen befände. Zitternd vor Furcht 
und Hoffnung eilt ſte dorthin und findet ihr Töch⸗ 
terchen mit verbundenen Wunden, geborgen in der 
Kabine des Kapitäne. Die muthige Frau preßt 
das wledergefundene Kind an ihr klopfendes Herz 
und ſagt dem Kommandanten des „Elettrico“ ihren 
innigſten Dank. Auf ihren Armen trägt ſie das 
Töchterchen zu ihren Lieben. Beide Kinder des Herrn 
Licenztato, jo muthig durch die eigene Mutter ge- 
rittet, find außer Gefahr. 

Eine arme Alte, die von dem aus geſtandenen 
Schrecken gelähmt blieb, verſuchte umſonſt, ſich auf- 
recht zu halten. Es wurden ihr Marſala, Eis und 
Früchte gereicht. Mechaniſch ſchluckte fie es herun⸗ 
ter, ohne jedes weltere Lebenszeichen von ſich zu ge⸗ 
ben. „Habt Ihr viel gelitten ?“ wurde fie gefragt. 
Einen Augenblick heftete fie den Blick auf den Spre- 
chir, ohne ihm zu antworten, dann ſagte fie mit 
tonloſer Stimme: „Sie find Alle tobt... es 
ift gekommen wie der Blitz ... auch meine Tochter, 
ein Mädchen, ſchön wie ein Engel... und ein jo 
großes Bübchen ... jetzt habe ich Niemanden mehr, 
min Herr!... Die Leute um fie her ſagten: 
Vor fünf oder ſechs Stunden wurde ſie ausgegra⸗ 
ben. Es war unnöthig, dies zu jagen, man ſah 
es an der Todtenfarbe ihres Angeſich tes. 


Dropinzielles, 

Stettin, 14. Auguſt. Die preußlſche Aller⸗ 
höchſte Kabinctsordre vom 30. April 1847, wonach 
jeder im kaufmänniſchen Verkehr über bewegliche Ge⸗ 
genſtände ſchriftlich abgeſchloſſene Kanf- oder Lieft⸗ 
rungsvertrag einer Stempelabgabe von nur 15 Sgr. 


unterliegen ſoll, findet nach einem Urtheil des Reichs ⸗ 


gerichts, II. Civilſenats, vom 12. Juni d. J., 
nicht nur auf ſolche Kauf- und Lieferungsverlräge 
Anwendung, bel denen es ſich um einen Kauf zum 
Wiederverkauf handelt, ſondern auch auf ſolche Kauf⸗ 
und Lleferungsverträge, bet denen es ſich um einen 
Kauf zum eigenen Bedarf oder Gebrauch des Käu⸗ 
fers handelt. 

— Aus den in der mittelturopälſchen Winter ⸗ 
fahrplan⸗Konferenz pro 1883/84 getroffenen Ver⸗ 
einbarungen ꝛc. thellen wir mit: Der Frühſchnellzug 
von Sttttin nach Berlin (ab Stettin 5 Uhr 12 
Min., in Berlin 7 Uhr 42 Min. früh) ſoll ab 15. 
Oktober d. J. in Wegfall kommen; Dagegen wird 


zum Auſchluß an den Abead-Perſonenzug Stargard⸗ 
Stettin ein Schnellzug nach Berlin eingelegt werden, 


welcher dort Nachts 12 Uhr 14 Min. eintrifft. 

— Herr A. Kruska hierſelbſt hat für eine 
von ihm konſtruirte Gasfeuerung ein Patent erhal⸗ 
tea und von Herrn Auguſt Schröder iſt ein 
ſolches für eine Volta'ſche Säule angemeldet. 

— Geſtern wurde in Torpffer's Kanal bei 
Biedow die Leiche des Handelsmanns Honatſch aus 
Anklam gefunden. Zurückgelaſſene Briefe geben als 
Motiv des Selbſtmordes Lebensüberdruß an. 

— Am 22. Juli c. farb im Dorfe Vir ⸗ 


Juſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, 
Redaktion, Druck und Verlag von R. 


Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


Umfang annahm, gelöſcht wurde. Die nähere Un ⸗ 


terſuchung ergab, daß derſelbe durch den Böttcher 
Karl Drenſe aus Züllchow durch Fahrläſſigkeit 
verurſacht iſt, indem derſelbe in dem genannten Re⸗ 
vier eine Cigarre anzündete und das noch brennende 
Streichholz in das Laub warf. Deshalb wegen 
fahrläſſtger Brandſtiftung heute unter Anklage geſtellt, 
wurde gegen ihn auf 14 Tage Gefängniß erkannt. 


Am 22. Dezember v. J. wurde bei dem 


Standesamt in Bredow von einer Hebeamme die 
Anzeige gemacht, daß die Ehefrau des Zimmerge⸗ 
ſellen Wolff, Ulrike, geb. Deilke, ein Kind geboren 
habe und demgemäß wurde auch die Eintragung in 
das Standesamts⸗Regiſter gemacht. 
berausfiellte, war die Deilte thatſächlich noch nicht 
mit Wolff verhelrathet und da die Hebeamme die 
Anzeige auf Grund der Erklärungen der Deilke ge⸗ 
macht hatte, wurde gegen Letztere wegen Urkunden⸗ 
fälſchung Anklage erhoben und dirſelbe zu 5 Mark 


Wie ſich fpäter 


Geldſtrafe verurtheilt. 

— In der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts betrat der Kellner Adolf 
Lüdtke mit brennender Cigarre den Sigungsjaal 
und wurde deshalb zu 10 Mark Geldſtrafe event. 
2 Tage Haft verurthellt; da es demſelben gelang, 
noch im Laufe der Sitzung das Geld herbeizuſchaf⸗ 
fen, blieb er von der bereits beſchloſſenen Haftnahme 
verſchont. 

— Auf dem Marſche nach den Manövern 
paſſirten heute Vormittag das pomm. Küraſſier⸗Re⸗ 
giment (Königin) aus Paſewalk und das pomm. 
Grenadier-Regiment Nr. 9 aus Stargard unſere 


Stadt; letzteres wurde in der Umgegend (Krelow 
und Nemitz) einqu engen 


5 r 


— In der Woche vom 5. bis 11. Auguß 
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And hierſelbſt 22 männliche und 29 weibliche, n 


Summa 51 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 35 Kinder unter 5 und 10 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 
11 an Durchfall und Brechdurchfall. a 

— Der „B. B.⸗C“ ſchreibt: „Der Bettel⸗ 
ſtudent“ wird immer häufiger von den Operetten⸗ 
Sängtrinnen mit Beſchlag belegt — in der Ope⸗ 
rette mindeſtens fehit es alſo auch uns nicht mehr 
an weiblichen Studenten. Fräulein Münck, die 
vortreffliche und ſchöne „Frau Venus“ des Viktoria⸗ 
Theaters, wird demnächſt am Elyſium ⸗Thea⸗ 
ter in Stettin die Zitelpartie im „Bettelſtudent“ 
ſingen. Nach dem geſtern abgeſchloſſenen Vertrage 
ſoll das Gaſtſpiel am 26. d. M. begiunen. Auf 
einen Bettelſtudenten von glänzender Erſchtinung dür⸗ 
fen ſich die Stettiner jedenfalls gefaßt machen, aber 
auch der Darchführung der Partie darf man Ber- 
trauen entgegenbringen. 

Stralſund. Der Heringsfang an der pom⸗ 
ſchen Küſte ſcheint ein relcher zu werden. Auch läßt 
die Qualität des Fiſches nichts zu wünſchen übrig. 
Die erſten in dieſen Tagen gemachten Fangverſuche 
waren von dem beſten Erfolge gekrönt. Das Wall 


cho w im Dramburger Kreife wieder ein Ve- wird im Durchſchnüt mit 1,50 Mark bezaglt. 


teran aus den Freiheitsklämpfen Namens Wegner im 
Alter von 87 Jahren. Er war Inhaber des Ei- 
ſernen Kreuzes und des Kreuzes des ruſſiſchen St. 
Gtorgs-Ordens. Eine kühne That bei der Ecobe⸗ 
rung der Jeſtung Torgau am 27. Dezember 1813 
brachte ihm dieſe Ehrenzeichen ein. Eine Abtheilung 
der zum Belagerungskorps von Torgau gehörigen 
Preußen, zu welcher auch der damals 16 Jadre 
alte Wegner gehörte, hatte ſich in der Nacht aa ein 
Thor der Feſtung herangeſchlichen. Weguer ließ ſich 
von feinen Kameraden auf die Feſtungemauern he⸗ 
ben, gelangte, von ber frauzöſiſchen Beſatzung nicht 
bemerkt, an der Innenſeite hinunter, zerſchlug das 
Schloß des Thores, öffnete daſſelbe und ließ die 
preußiſchen Truppen in die Feſtung hinein, worauf 
die überraschte franzöſiſche Beſaßung kapttulirte. 
Wegner erhlelt für dieſe That das Eiſerne Kreuz 
und wurde zum Lieutenant ernannt. Dleſer Stel⸗ 
lung vermochte er aber nicht genügend votrzuſtehen 
und mußte fie daher bald wieder niederlegen. Außer ⸗ 
dem erhielt er vom Kaiſer Alexarder I., der feine 
kühne That bewunderte und ihn ſich perſöulich vor⸗ 
ſtellen ließ, das St. Georgs⸗Kreuz. Am 25, Juli 
fand die Beerdigung Wegners mit milltäriſchen Eh⸗ 
Seine Ehrenzeichen find, auf einem Er⸗ 
innerungsblatte angeheftet, in der Kirche zu Virchow 
aufbewahrt worden. 

— Landgericht. Ferien⸗Straf⸗ 
kammer. Sitzung vom 14. Auguſt. Am 22. 
April 1883 entſtand in der Klützer Forſt im Jagen 


§ Jaſtrow, 12. Auguſt. Auf unſerm Pferde ⸗ 


markte ſtand eine Schaubude, in welcher ein wilder 
Indianer zu jeden war, der das jüngere Publikum 
ganz beſonders anlockte. Durch ſchreckliche Bewe⸗ 
gungen und fürchterliches Gebrüll bel ſeigen Kriege 


tanzen, wobel Federbuſch, Strettaxt und Skalp nicht 


fehlen, machte er es auch dem einfachſten Schub- 
machereleven klar, was jo ein freies Leben in den 
amerikauiſchen Urwäldern zu bedeuten hat. Geſtern 


Nacht aber hörten die Wächter urplötzlich zu un⸗ 
gewohnter Stunde Gebrüll in der Schaubude, fo 
daß es dringend geboten erſchien, zu Hülfe zu 


eilen, denn allem Anſchein nach ſchien der Wilde in 
einen Zuſtand gerathen zu jein,. der das Leben des 


Weißen, ſeines Herrn, zu gefährden im Stande war. 
Warum ſollte nicht jo einen Munſchrameſſer auch 
einmal wie er die Luſt nach Menſcheuflelſch anwan⸗ 


deln, das zu genießen ihm im Lande der Zivilijation 


verſagt geblieben war? Genug, man drang ein in 


rie uafrieoliche Hütte und fand wirklich den Roth 
häuter in tigerhaſtem Blutdurſt im Kampfe mit den 
Weißen, die ſeine Mitbewohner waren. Ihn zu 
packen und nach Nummer Sicher zu führen, war 


den Waͤchtern der Nacht zwar keine leichte Sache, 


doch es gelang. Als endlich der Morgen kam und 
der gefährliche Inſaſſe des Polizeigefängniſſes nach 
landesüblicher Weiſet aufs Polizeiburean geführt 
ward, da ging dortſelbſt eine Verwauvlung mit ihm 
vor, die ſelbſt das Lächeln des ſtrengſten Polizei⸗ 
mannes zu erregen im Stande war; — der Kanni- 


60 ein Waldbrand, welcher jedoch, che er groͤßtren l bale entpuppte ſich nämlich urplötzlich als richrges 
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Wiſſenſchaft, um wichtige Geſetze feſtzuſtellen, das 


Berliner Kind, das von dem nächſten Bahnzuge ſei⸗ 
ner Heimath am grünen Strande der Spree wieder 
zugeführt worden iſt. 

Aruswalde, 10. Auguſt. Vorgeſtern Abend 
wurde der hieſige im ganzen Kreiſe ſehr beliebte 
Kataſterkontrolleur Herr Grabert verhaftet. Derſelbe 
war ſtets als ein ehrenwerther Mann bekannt, ge⸗ 
rieth aber durch ſeine mannigfachen Verſuche auf 
Erfindung geeigneter Meſſungsapparate in Geldver⸗ 
legenheit, die ſich endlich ſo drängend geſtaltete, 
daß er ſich durch dieſelbe verleiten ließ, Mittel auf 
dem Wege der Wechſelfälſchung zu beſchaffen. 


Sport. 

Das Programm für die Feſtlichkeiten vom 
14. Auguſt bis 8. September, zur Feier des 25. 
jährigen Beſtehens der Rennen von Baden-Baden, 
iſt ſoeben veröffentlicht. Während die Tage vom 14. 
bis 22. den mannigfaltigſten Vergnügungen, Aus⸗ 
flügen, Reunions ꝛc. gewidmet find, beginnen die 
eigentlichen Renntage erſt am 23. Auguſt. Zu⸗ 
kunftspreis 20,000 Mark. Am 24, findet Paper- 
hunt (Schnitzeljagd) ſtatt; darauf Picknick-Lunch, 
Hackrennen für Reitpferde, Jucker und Ponies; Pa⸗ 
rade der Rennpferde und Klub⸗Ball. — Am 25. 
Picknick und Reunion - Ball. Am 26. großes 
Garten- und Koſtüm⸗Feſt, Korſo ⸗ und Fancy⸗Fahrt; 


ER . Gele champetre, Maskenzug und Reunion⸗Ball. — 
Am 27. zweiter Renntag; Jubiläumspreis; Gold 
pokal gegeben vom Großherzog von Baden und 


40,000 Mark. Jubiläums⸗Diner; Illumination 
der Stadt und Rundfahrt. 

An den folgenden Tagen wiederholen ſich die 

vorgenannten Amüſements und Feſtlichkeiten mit ver⸗ 


ſchiedenen Abwechſelungen; am 30. Auguſt tft dritter 


und am 1. September vierter Renntag. Am 31. 
Auguſt iſt Sportfeſt in Iffezheim, Elay-Pigeon- 
Schießen, Rennen der Jockty's zu Fuß, Rennen der 


SE Elſafſer Bauern, Wettfahren für Jucker ꝛc. Abends 


große Oper: „Aida“ (Signora Turolla). Die 
Beftlichkeiten der folgenden Tage endigen am 8. 
September mit einem Preisſchwimmen im Schwimm⸗ 
bade und einem Reunion⸗-Ball in der Konverſatlon. 
— Das Feſtkomitee beſteht aus den Herren: Karl 
ae Egon Erbprinz zu Fürſtenberg, F. Andree, G. von 
Haaperg, A. Heeren. 


} 


5 Am Sonnabend hielt der allzeit rührige Pa⸗ 
ſewaller Neiter-Berein zu Paſewalk feine Ren- 
nen ab und waren die Konkurrenzen auch nicht ge⸗ 
ade allzu zahlreich beſtritten, jo erſchienen doch meh⸗ 
kere in der Qualität über das Mittelmaß hinaus⸗ 


gehende Pferde im Felde, die jo der fportlichen Ver⸗ 


anſtaltung ein erhöhtes Intereſſe verliehen. In dem 
Stülpnagel Rennen (jo benannt nach dem Stifter 
des Ehrenpreiſes, dem verſtorbenen Gehelmrath von 


Stlülpnagel) bewies die alte Hymne unter Lieutenant 
v. Kramſta von Neuem, ein wie nützliches Pferd fie 
iſt, indem ſie Krones nach Gefallen ſchlug. Unent⸗ 


5 5 ſchieden blieb das Berfaufs-Hürden-Rennen, in wel⸗ 
8 chem Rittmeiſter v. Schmidt⸗Pauli auf Rega und 


Herr Pitzſchke auf General in todtem Rennen ende⸗ 


ten. Ein Entſcheldungslauf fand nicht ſtatt und 
ging Rega für den erſten Preis über die Bahn. 
Allegoria, von Lieutenant v. Arnim II. geſteuert, 
holte ſich mühelos den Ehrenpreis Sr. Durchlaucht 
des Fürſten zu Putbus, gegen Tyrann und Wan⸗ 
derſtab, die beide zu Fall gekommen waren. Capri 
und Prinz Eugen ſtellten ſich ſodann für die Paſe⸗ 
walker Steeple⸗Chaſe dem Starter und trug Erſtere 
unter ihrem Beſſtzer, Lieutenant a. D. Windel, das 
Rennen mit weitem Vorſprung heim, nachdem der 
Gegner gefallen. Um den Ehrenpreis Sr. kalſerl. 
und königl. Hoheit des Kronprinzen rangen drei 
Reiter, von denen Lieut. Frhrn. v. Klot⸗Trautwetter 
mit Belitz der Sieg verblieb. In der Eidhof- 
Steeple-Chafe wurde Wanderſtab von Neuem gejat- 
telt, ein Verſuch, der nicht unbelohnt blieb; denn 
weder Reginald noch Schlenderhan vermochten dem 
Hengſt, welcher der terrain⸗kundigen Hand des Lieu⸗ 
tenant a. D. Winckel anvertraut war, den Sieg 
streitig zu machen. 


Kuuſt und Literatur. 

Während wir den Viviſektlonen der Thiere, 
welche im Intereſſe der Wiſſenſchaft erfolgen, die 
größten Entdeckungen verdanken, ſo ſind einige ſen⸗ 
timentale Menſchen, welche von den Erforderniſſen 
ſtrenger Wiſſenſchaft und beweiſender Verſuche keine 
Kenntniß haben, über die an Thieren vorgenommenen 
Berfuche empört. Dr. phil. Paul Förſter, die 
Frage der Viviſektion. Guben, bei A. König, 
gehört zu den Gegnern der Viviſektlon bei Thieren. 
Daß Menſchen operirt werden, das finden dieſe 
Herren natürlich, daß man Thiere ſchlachtet, dagegen 
proteſtiren ſie nicht, daß man Fiſche lebendig der 
Schuppen beraubt, einſchneldet und fie dann kocht ff., 
ſie laſſen es ſich gefallen; daß man aber Thiere wie 
die Menſchen operirt, und zwar im Intereſſe der 


empört fie bis in den Grund ihrer Serle. Wir 
können allen dieſen Gegnern der wiſſenſchaftlichen 
Biviſeltion nur rathen, daß fie, jo lange fie nicht 
Phyſtologie der Thiere ſtudirt haben, über eine Sache 
ſchweigen, von der fie nichts verſtehen und in der 
ſie daher, wenn fie das Wort erheben, immer nur 
eine klägliche Rolle ſpielen. [175] 
Im Verlage von Juſtus Perthes in Gotha ift 
= jo eben erſchienen: Karte von Tong⸗King, Maß⸗ 
ſtab 1 1,800,000. Für den Krieg der Franzoſen 
5 mit Anam und Tonglin iſt dieſe Karte von Wich⸗ 
ligkeit und machen wir darauf aufmerkſam. [173] 


Ru Nr. 21 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Befeſtigung des Grundbeſißes. — Stammgut und 
Stammes-⸗Heimath. Schloß Dondangen. 
Schwäbiſche Adelsburgen. Das ſingende und 
fahrende Ritterthum. — Die Ritterrüſtung im Mit⸗ 


telalter. — Eine pommerſche Adels⸗Republil. — 
Sport. — Gemeinnütziges (Verein für Kinderheil⸗ 
Hätten). — Familien⸗Nachrichten. — Brltflaſten. 


Landwirthſchaftliches. 

* Naugard, 11. August. Die Hoffnung, der 
man ſich im hieſigen Kreiſe hingab, daß dies Jahr 
ein für den Landmann geſegnetes werden würde, iſt 
leider im wahren Sinne des Wortes zu Waſſer ge⸗ 
worden. Schon ſeit länger als vier Wochen ſtrömt 
der Regen täglich bald mehr oder weniger ſtark vom 
Himmel; wenn ſich letzterer dann wirklich einmal 
aufklärt und das Korn ſich etwas abtrocknet, ſo 
dauert es doch nicht lange und es regnet von 
Neuem mit unverminderter Stärke wieder los. Trau⸗ 
rig ſieht es auf den Feldern aus. Der Roggen, 
den man vor ungefähr drei Wochen anfing zu 
mähen, iſt größtentheils durch Auswuchs verdorben 
und ſieht ſchon ganz ſchwarz aus; derſelbe ſteht 
melſtens noch in Stiegen auf dem Felde, und nur 
wenigen kleinen Beſitzern iſt es mit vieler Noth und 
Mühe gelungen, ihn in einigermaßen trockenem Zu⸗ 
ſtande unter Dach und Fach zu bringen. Inzwi⸗ 
ſchen iſt der Hafer auch ſchon gemäht worden und 
liegt in Schwaden und leidet durch die Feuchtigkeit. 
Die Gerſte, die ſich anfangs durch den Regen ſehr 
erholte, iſt jetzt fat ganz zur Erde gedrückt und 
kann ebenfalls nicht mehr viel Regen vertragen. Die 
Kartoffeln, deren Stand im Allgemeinen ein brillan- 
ter iſt, fangen in den Niederungen ſchon an zu 
faulen und ſchorſig zu werden. Dazu kommen noch 
in den letzten Tagen die jo häufigen ſchweren und 
Hagel mit ſich bringenden Gewitter, welche die 
Ernte gänzlich zu vernichten drohen. Der Land- 
mann hat mithin alle Urſache, beſorgt in die Zu⸗ 
kunft zu blicken, umſomehr, als er ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren keine guten Ernten mehr gehabt hat; 
abir auch der Bürger und Kaufmann, namentlich 
in den kleineren Landſtädten, hat ſchwer zu leiden, 
denn wenn der Landmann kein Geld hat, nimmt er 
den Kredit in Anſpruch; und dies iſt leider ſchon 
bis zur Erſchöpfung geſchehen. Möge daher der 
Himmel geben, daß bald gutes trockenes Wetter 
eintritt, damit wenigſtens ein Theil der Ernte noch 
gerettet werden kann. — Die geſtrigen ſchweren Ge⸗ 
witter haben namentlich in der Friedrichsberger Ge⸗ 
gend bedeutenden Schaden durch Hagelſchlag ange⸗ 
richtet. Eine an der Friedrichsberger Landſtraße 
ſtehende alte Eiche iſt geſtern durch einen furcht⸗ 
baren Blitzſchlag vom Gipfel bis zur Wurzel aufge- 
ſpalten worden. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 12. 
Auguſt. Die fortwährenden kalten Regenſchauer 
haben nicht geſtattet, den Roggen in die Scheunen 
zu bringen; mindeſtens ein Drittel deſſelben ſteht 
noch in Stiegen auf dem Felde. Schon jetzt iſt 
der Auswuchs bedeutend, und wenn nicht bald ein 
Umſchlag der Witterung eintritt, ſo wird der Scha⸗ 
der unerſetzlich ſein. Merkwürvig iſt es, daß gerade 
der verfloſſene Sonntag ein iegenfreler Tag war, 
und Birle haben denſelben benußt, um wenigſtens 
einiges Korn in Sicherheit zu bringen. Die Vor⸗ 
räthe an altem Roggen ſcheinen übrigens erſchöoͤpft 
zu ſein, da eine große Nachfrage danach von Ge⸗ 
treldehändlern und Bäckern ſich bemerklich macht, 
ohne daß derſelben einigermaßen genügt werden 
könnte. Die Preiſe des Brodkornes ſind daher auf 
den Wochenmärkten hier bedeutend geſtiegen. Ob⸗ 
gleich es nur wenig Stroh giebt, ſo wird doch an 
Rauchfutter kein Mangel eintreten, weil die Ueber⸗ 
ſtände aus dem Vorjahre erheblich ſind und außer⸗ 
dem gerade die Heuernte ſehr reichlich ausfällt. Der 
Graswuchs auf trockenen Wieſen hat in vielen 
Jahren nicht ſo üppig geſtanden, wie in dieſem, 
und nur ganz naſſe Wieſen geben geringen Ertrag, 
da ſie faſt immer unter Waſſer geſtanden haben. 
Die Kirſchen haben auch ſehr unter der Näſſe ge⸗ 
litten, ſo daß nur ein kleiner Theil davon zur Reife 
gelangt. Dagegen bleibt für die anderen Obſt⸗ 
ſorten immer noch die Ausſicht auf einen lohnenden 
Ertrag. 


Vermiſchtes. 

— (Eine pommerſche Adels ⸗Re⸗ 
publik.) Herzog Bogislav XIII. von Pommern 
war unermüdet beſorgt, fein Land in ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zu heben. Unternehmungs⸗ 
luſtig, gelehrt, in Büchern grübelnd, beſchloß er an 
Stelle des verfallenen Kloſters Neuenkamp eine neue 
Stadt zu bauen und fie durch ſinnreiche Mittel und 
eine ganz fremde Verfaſſung zur Berühmtheit zu 
bringen. Dieſe ſeltſame Schöpfung nannte er zu 
Ehren ſeines Schwiegervaters Franzburg, welche im 
Jahre 1584 mit dem Bau eines Schloſſes begann. 
Um zu ſeinem Zweck zu gelangen, ging er mit acht 
begüterten Edelleuten aus der Nach barſchaft folgen ⸗ 
den Vertrag ein: Er verpflichtete ſich, die Stadt 
auf eigene Koſten zu umwehren, die Edelleute ſoll⸗ 
ten ſich dort ankaufen und fi beſonders auf Han⸗ 
del mit Getreide legen. Zur Bevölkerung der Stadt 
ſollten nur ſolche Leute zugelaſſen werden, welche ſich 
der Gewerbe, der Künſte, der Kaufmanns wiſſenſchaft 
und des Fabrikweſens befleißigten. Weil aber Kauf⸗ 
leute und Handwerker zur Verwaltung weniger tüch⸗ 
tig ſeien, ſollten Fürſt und Adel die ſtädtiſche Herr⸗ 
ſchaft übernehmen. Das Vorbild Venedigs mochte 
ihm hierbei wohl vorſchweben. Ein fürſtlicher Statt⸗ 
halter und ſieben adlige Regimentsräthe ſollten die⸗ 
fer Schöpfung vorſtehen. Um dieſen ſchönen Traum 
einer Adels⸗Republik mit der Blüthe des Handels 
und der Induſtrie und einer Akademie für den Adel 
zu verwirklichen, ſchritt der Herzog wohlgeſinnt, aber 
in Vorurtheilen befangen, raſtlos vorwärts, ohne 
die Gründe der Ausführbarkelt zu überlegen; er be⸗ 
dachte nicht die abgeſchiedene Lage ohne Seeverbin⸗ 
dung, den Mangel an Geldmitteln, den Charakter 
des pommerſchen Adels, die Eiferſucht der nahen 
einflußreichen Hanſaſtädte und den Widerſtand des 
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hierdurch in feiner Standesehre gekränkten Bürger⸗ 
thums. 

Der Hauptmann von Franzburg, Gützlav von 
Rotermund, ein nüchterner Mann, konnte ſich in 
den Plan ſeines Herrn nicht recht hineinfinden und 
glaubte am beſten zu deſſen Gunſten zu handeln, 
wenn er z. B. das Tuchweſen in's Werk ſetze und 
eine Tuchfabrik anlege. Mit einem Kapital von 
16,000 Gulden, die mit Mühe zuſammengebracht 
wurden, fing man dies Projelt an. Es rentirte ſich 
aber ſo, daß es nach längerer Dauer einen Jahrts⸗ 
ertrag von 10,000 Gulden (2) abgeworfen haben 
ſoll. Doch die Abſicht des Adels, ſeine Handels⸗ 
republik zur herrſchenden zu machen, mußte die Bür⸗ 
ger der Nachbarſtädte zum Weitlampfe herausfordern. 
Der Sieg gelang dieſen ohne beſondere Mühe; die 
Bürger ſtellten den Kredit jener Herren in Zweifel, 
ſchreckten fremde Handelsleute zurück, jo daß außer 
jenen acht adligen Theilnehmern keiner ſich weiter 
fand; die angefertigten Sachen fanden in Folge 
geheimer Intriguen nur ſchwachen Abſatz. Den 
Ausſchlag aber gab der Umſtand, daß ſich auch 
Katholiken, Calviniſten, Wiedertäufer und andere 
Stktirer dort Handels halber einfanden und dem 
ſtreng lutheriſch geſinnten Voll dadurch dies ganze 
Unternehmen verdächtig wurde. So ſank denn, zu⸗ 
mal als Bogislav anderweitig thätig ſein mußte, 
auch der unbeſtritten löbliche und ausführbare Theil 
des Unternehmens dahin, und der kurze und ſchöne 
Traum einer großen Adels⸗Republik nach Venedigs 
Muſter war für immer vorbei. Franzburg wurde 
das kleine unbedeutende Städtchen, als welches es 
noch jetzt exlſtirt, mit unſcheinbaren Spuren ein- 
ſtiger Bedeutung und fürstlichen Glanzes. 

(D. Adelsblatt.) 

— Gaiſerin Eugenie und Leſſeps.) Wit Fer⸗ 

dinand von Leſſeps gelegentlich der Eröffnung des 
Suezkanals, anſtatt die Kalſerin der Franzoſen zu 
empfangen, von dieſer ſelbſt empfangen wurbe, das 
hat er jünſt in launiger Weiſe einem engliſchen 
Journaliſten wie folgt erzählt: „Als der „Aigle“ 
mit der Kaiſerin Eugenie an Bord in den Kanal 
einfuhr, wußte ich nicht, ob die Paſſage frei ſein 
würde und fühlte mich deshalb recht beſorgt. We⸗ 
nige Tage vorher erſt war ein Frachtſchiff mit Bau⸗ 
materlal mitten im Kanal geſunken; und ſchließlich 
ſtürzte auch noch ein mächtiger Felsblock von den 
Quaimauern herunter und ſperrte die Durch⸗ 
fahrt gänzlich. Ich hatte alſo der den „Aigle“ 
begleitenden Flotte einen Kourier entgegengeſandt, 
der beauftragt war, in einem leichten egyptiſchen 
Kaik dem Geſchwader eine Strecke weit voraus zu 
eilen und mir vom Bugſprit ſeines Fahrzeuges aus 
ein Zeichen zu geben. Auf dem Verdeck meines 
Dampfers ſtehend, prüfte ich den Horizont vor mir 
mit einem Fernrohr; zunächſt ſah ich nichts. End⸗ 
lich entdeckte ich in welter Ferne einen Maſt, ein 
Boot und in dieſem Boote einen Mann, meinen 
Kourier. Regungslos, die Arme ſchlaff herunter⸗ 
hängen laſſend, ſtand er an der Spitze ſeines Boo⸗ 
tes. Ich wiſchte die Gläſer meines Fernrohres und 
ſah nochmals hin. Endlich ſehe ich, wie er lang⸗ 
ſam die Arme erhebt und ſie welt ausſtreckt, um ſie 
dann kreuzförmig über der Bruſt zu halten. Dies 
war das verabredete Zeichen. Beruhigt gehe ich in 
meine Kajüte hinunter, trinke ein Glas Waſſer, ſetze 
mich dabel in einen Lehnſtuhl und verſinle in Schlaf. 
Wie lange ich geſchlummert, weiß ich nicht, plötz⸗ 
lich ſchreckte mich ein lang anhaltendes Hurrahrufen 
empor. Ich ſchlage die Augen auf und ſehe die 
Kaiſerin vor mir ſtehen. „Ich fürchte, man hat 
Ste geſtört, das thut mir wirklich leid“, ſagte die 
Kaiſerin, „denn Sie ſchliefen jo geſund.“ — „Es 
iſt in der That jammerſchade, Majeſtät“, antwortete 
ich, „denn ſo gut habe ich in den letzten zwanzig 
Jahren nicht mehr geſchlummert.“ Von dem 
munteren Witz, welcher den unverwüſtlichen alten 
Herrn auszeichnet, erfuhr neulich wieder ein Eng⸗ 
länder auf ſeine Koſten den Beweis. In einer 
größeren Geſellſchaft perorirte dieſer Sohn Albions 
in heftigſter Weiſe gegen Frankriich. „Ich haſſe 
die Franzoſen ohne Ausnahme“, ſagte er. — „Mir 
geht es umgekehrt“, erwiderte Herr von Leſſeps. 
„Ich liebe die Engländer mit Ausnahmen!“ 
(Arme Reiſende.) In Saſſendorf bei 
Soeſt iſt eine Eßſtation mit folgender Beſtim⸗ 
mung vom Amte Lohne eröffnet worden: Es erhal- 
ten durchreiſende mittelloſe Fremde in der Zeit von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 3 Uhr ein Mit- 
tageſſen, beſtehend aus warmem Gemüſe mit Kar⸗ 
toffeln, einem Sechſtel Pfund darin gekochten Speck 
und einem Stück Brod. Die Portionen werden 
ausreichend und gut zubereitet. Jede Perſon erhält 
die Speſſe in einem beſonderen Eßnapf. Diejenigen 
Perſonen, welche von der Eßſtation ein Mittageſſen 
zu erhalten wünſchen, haben fi zunächſt auf der 
Amtsſtube zu melden, wo ihre Ausweispapiere ge⸗ 
prüft, ihnen die Verrichtung einer geeigneten Arbeit 
aufgetragen und ſodann nach Ausführung der an- 
gewieſenen Arbeit eine unterſchriebene oder unterſte⸗ 
gelte, auf der Eßſtation abzugebende Anwelſung auf 
Mittageſſen behändigt wird, auf Grund deren ſie 
Speife erhalten. 

Salzbrunn, 11. Auguſt. Unſere amt⸗ 
liche Kurliſte zählt heute an Kurgäſten und deren 


Begleitung 3021 Perſonen; gemeldeter Fremden⸗ 


verkehr 2048, ergiebt eine Geſammifrequenz von 
5069 Perſonen. a 8 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Auguſ. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es fanden zum Verkauf: 2548 Rinder, 5909 
Schweine, 1323 Kälber, 23,500 Hammel. 

Rinder. In Folge ſtärkeren Auftriebes und 
ungünſtiger Wochen Fleiſchmärlte verlief der Markt 
für mittlere und geringere Waare recht gedrückt und 
ſchleppend; für beſſere Qualitäten zeigte ſich der 


Begehr lebhafter. Die Preiſe ſtellten ſich für 1. 
Qualität auf 60 — 64 Mark und darüber, für 2. 
Qualität auf 51 — 54 Mark, für 3. Qualität auf 
44 — 47 Mark und für 4. Qualität auf 40 — 42 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Das Geſchäft verlief recht leb⸗ 
haft und zu gehobenen Preiſen. Serben waren 
nicht am Platze, Mecklenburger erzielten 59 — 60 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht mit 40 Pfd. 
pro Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 
58—57 Mark, Senger circa 54 Mark, Ruſſen 
(Kaukaſter) 52 — 53 Mank pro 100 Pfund Lebend ⸗ 
gewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. Balo- 
nyer 55 — 57 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
mit 40 — 45 Pfund pro Stück Tara. 

Kälber. Der Markt wurde ſehr langſam 
geräumt, die Preiſe verblieben ungefähr auf der am 
verfloſſenen Freitag erzielten Höhe: 52—58 Pf. 
für beſte Qualität und 45 — 50 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht für geringere Qualität. 

Hammel. Gutes Fettvieh war ſehr knapp, 
und mußten ſich die Schlächter größtentheils mit 
nur wenig angefleiſchter Waare begnügen. Schlacht⸗ 
vieh erzielte für beſte Qualität 58 — 60 Pf., für 
geringere Qualität 45—55 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht. Von Magervieh wurden gute 
Lämmer begehrt und auch gut bezahlt. Im Uebri⸗ 
gen verlief hierin der Markt ſehr flau und wurde 


lange nicht geräumt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 13. Auguſt. Die ordentliche und 
die außerordentliche General-Berfammlung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt, letztere behufs Be- 
ſchlußfaſſung über die Verſtaatlichungs⸗Vorlage, find 
auf den 25. September anberaumt. ö 

Magdeburg, 13. Auguſt. Wie die „Magdeb. 
Zeitung“ erfährt, iſt die Verordnung des Ober⸗ 
Präſtdenten der Provinz San ſen vom 18. Dezember 
v. Is. über die Sonntags- Heiligung aufgehoben 
worden. 

Schwerin, 13. Auguſt. Der Vater und der 
Bruder der Frau Großherzogin, die Großfürſten 
Michael Nicolajewitſch und Georg Michallowütſch, 
ſind zum Beſuch hier eingetroffen. 

Wien, 13. Auguſt. Der Zuſtand des Gra⸗ 
fen Chambord iſt heute hochbedenklich. Auf die ge⸗ 
ringſte Nahrung, die er zu ſich nimmt, erfolgt Er⸗ 
brechen. Die Kräfte ſchwinden dahin. Der Haus⸗ 
arzt wachte mehrere Nächte bel ihm. Die Gräfin 
ſteht gefaßt der Kataſtrophe entgegen. 

Prag, 13. Auguſt. Kardinal Fürſt Schwar⸗ 
zenberg empfing geſtern und heute Deputatlonen, 
welche ihm anläßlich ſeines fünfziglährigen Prleſter⸗ 
Jubiläums Glückwünſche darbrachten. Unter An⸗ 
deren erſchienen die Spitzen der Behörden, der 
Klub deutſcher Abgterdneter und zahlreiche Korpo⸗ 
rationen. 

Paris, 13. Auguſt. Der „Agence Havas“ 
wird unter dem heulſgen Datum aus Saigon ge⸗ 
meldet, der „Annamite“ gehe nach Tourane ab 
mit 700 Mann, welche dem Admiral Courdet 
zur Verfügung geſtellt werden ſollten. Ein An- 
geiff auf Hue werde als unmittelbar bevorſtehend 
angeſrhen. 

Paris, 13. Auguſt. Nach den bis heute 
Abend 6 Uhr bekannt gewordenen Reſultaten ge- 
wannen die Republikaner bei den geſtrigen General⸗⸗ 
rathswahlen 101 Sitze. 120 Stichwahlen ſind er⸗ 
forderlich. 

Paris, 13. Auguſt. Nachrichten aus Tunis 
zufolge wurde dort am Sonnabend ein durch einen 
Schuß in die Bruſt getödteter franzöſſſcher Soldat 
aufgtfanden. Nach der eingeleiteten Unterſuchung 
ſcheint derſelbe durch einen Eingeborenen ermordet 
worden zu ſein. 

Paris, 13. Auguſt. Der „Temps“ veröffent- 
licht Privatnachrichten aus Madrid, nach welchen die 
Aufregung in Katalonien fortdauert, ein Regiment 
ſoll ſich empört haben. Die Kampfe in Gerona 
und Figueras dauern fort. 

Rom, 13. Auguſt. Ueber den Inhalt des 
Schreibens des Praͤſtdenten Grevy an den Papſt 
wird dem „Moniteur de Rome“ aus Paris gemel- 
det, daß der Präſident feine Ehrerbietung gegen den 
Papſt ausſpreche und ſeine perſönliche verſöhnliche 
Geſinnung in Betreff der Freiheit der Kirche be- 
tone. Nichtsdiſtowenſger aber gebe der Präſident 
in dem Schreiben zu verſtehen, daß der Klerus zu⸗ 
erſt im Unrecht geweſen ſei, und vermeide es, auf 
die in dem Schreiben des Papſtes aufgeworfenen 
Fragen näher einzugehen. == 

Kopenhagen, 13. Auguſt. Das Krlegsſchiff 
„Dannebrog“ geht am Mittwoch früh nach Lübeck 
ab, um den Prinzen von Wales mit ſeinen Kindern 
abzuholen. 

Kairo, 13. Auguſt. In den letzten 24 
Stunden find hier 11 Perſonen an der Cholera ge- 
ſtorben. 

Scherif Paſcha empfahl heute dem Khedive 
telegraphiſch die Aufhebung des Sanitäts⸗-Kordons 
in Alexandrien. 

Alexaudrien, 13. Auguſt. In den leßten 
24 Stunden ſtarben hier 21 Perſonen an der 


Alexandrien die eingeborene Bevölkerung nicht ſtreng⸗ 
fen zu den vorgeſchriebenen Sanitätsmaßregeln an⸗ 
halte, um ihre Entlaſſung gebeten. Der Gouver⸗ 
neur hat verſprochen, die Angelegenheit in Erwägung 
zu ziehen. y 1 
Alexandrien, 13. Auguſt. Die Sanitäts⸗ 
Verwaltung hat die Aufhebung des Sanitätes⸗Kor ; 
dons um Alexandrien beſchloſſen. 
Alexandrien, 13. Auguſt. Syr Evelyn Woo 

iſt nach England abgereiſt. 
\ \ 


„ 


Im Schwarzwald. 


Novelle von Rudolf Bergner. 
2 — — 
(Schluß.) 

Es war noch daſſelbe altehrwürdige palrlarcha⸗ 
liſche Bauernhaus, was ſich da vor ihm erhob, 
dort ſtand die alte Linde, ſeltſamer Wetſe der ein⸗ 
zige ſtarke Laubbaum in dieſem Thal. Wie fie 
dierher gekommen, das wußte Niemand, denn ihr 
Alter schien ſelbſt die älteſten Leute des Dorfes 
verſpotten zu wollen. Und dort war der Garten. 
Er erſchlen ihm jo lauſchig, jo anhtimelnd, halte 
er nicht glücliche Stonden in demſelbtn ve. lebt? 
Horch, waren das nicht Stimmen, die da leiſt zu 
flüſtern ſchienen? 

Er trat väher, er trat in den Garten ein, er 
trat auch an die Laube heran, aus welcher das 
Flüſtern hörbar wurde. 

Der Himmel datte ſich inzwiſchen vollſtändig um⸗ 
zogen und plötzlich fuhr ein greller Blitz darnieder. 
Bel ſeinem Leuchten zuckte der junge Soldat zu⸗ 
ſammen. Er hatte fle erkannt und geſehen, daß 
ein junger Mann neben ihr ſaß und fie umſchlun⸗ 
gen hielt. Es war der Sohn des Jörſters. In 
einer plötzlichen Wallung des Zornes trat er un- 
geſtüm in die Laube, ſchlug mit der Fauſt auf den 
gebrechlichen Bretiertiſch, der vor der Bank ſtand 
und während die Beiden ihn erſchrocken und be- 
ſtürzt anſchauten, ſtöhnte er: 

„Liesl, Liesl!“ 

Ste ſchaute ihn an — und lachte. 
das Lachen eines Weihes. — 

Nach einer Pauſe fuhr er mühſam fort: „Iſt 
das Deine Treue, Liesl?“ 

„Werd' ich denn ewig auf Dich warten? Glaubſt 
Du, daß ich jo thöricht bin, mich in Sehnſucht 
abzuhärmen und wie eine Kloſterfrau melee Ju- 
gend und meine rothen Wangen zu verlieren? 


Es war 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


Eiſenbahn ⸗Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien. 


a \ 
Nein, das thue ich nicht! Ich liebe das Leben, 
ich will fröhlich fein und die Welt ſehen! Nicht 
wahr, Franz, wir gehen nächſtens nach Amerika?“ 

Und dabei ſchlang fie ihren Arm um den Sohn 
dis Förſters und küßte ihn. 

Jakob ballte die Fauſt, dann richtete er ſich hoch 
auf und ging. Er bemerkte es nicht, daß der Re ⸗ 
gen auf ihn niederſiel und daß die Wolken von 
Blitzen zerriſſen wurden. Als er zu ſeinem Vater 
in das kleine trauliche Stübchen trat, blickte ihn 
dieſer mit feinen ernſten, durchdringenden Augen 
einige Sekunden lang au, dann ſagte er ruhig, 
aber gelaſſen: 

„Du biſt naß, trockne in der Küche Deine 
Kleider.“ 

Als er zurückkehrte, muſterte ihn der Alte auf's 
Neue und begann dann wie zuvor: 

„Ich weiß, wes Du gehört haſt, Du haſt er- 
fahren, daß ſie einen anderen heirathet. Du biſt 
mein Sohn, Du wirſt wiſſen, daß dieſe blonde 
Hexe nicht für Dich beflimmt geweſen. Gehe in 
das obere Thal, ich habe dort einen Freund, deſſen 
Tochter ſollſt Du helrathen. Ich ſelbſt lebe viel- 
leicht nicht mehr lange und ts iſt nicht gut, daß 
der Menſch allein iſt.“ 

Der Alte hatte Recht, er hatte Recht in jeder 
Hlnſicht. 

Jakob diente in der Reſtdenz ſeine Zeit ab; als 
er zurückkebrte, ging er hin und holte ſich ein Weib 
dort aus jenen Orten, die ſeltwärts vom Haupt⸗ 
thal am Abhang der Berge liegen, und deren Be⸗ 
wohner, abgeſchloſſen von der Welt, bieder und 
unverdorben ſind. 

Jakob gehörte nicht zu den weichlichen, ſenti⸗ 
mentalen Geſtalten, die ein Leben vertrauern um 
eines Weibes willen. 

Bald darauf trug man des Alten zu Grabe. 
Er war mit den Blättern des Herbſtes gefallen, 
und die Vögel waren bereits fortgejogen, als man 
ihn füll und felerlich in die kalte Erde hinab; 
ſenkte.— — — 
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Börſen⸗Hand.⸗Verein 
Bresl. 
Danziger Privat⸗Bank 
Darmſtädter Bank 


Jahre waren vergangen. Der ſtarke, große Mann, 
der jetzt in dem Schloßhof die herrlichen Roſen 
pflegte und die alten Rüſtungen in dem Ahnenſaal 
zu peilen zurechtrückte, glich gan dem verblichenen 
alten Kaſtellan. Er war ein beſonnentr, ernſter, 
verftändiger Mann, das ſah man auf den erſten 
Blick. 

Zwei Knaben umſpielten ihn, geſunde, kräftige 
Kinder. Der Fürſt beſuchte zuweilen das Schloß. 
Obgleich erſt 10 Jahre vergangen waren, ſeitdem 
das Liesl nach Amerika gezogen, ſchlen er doch um 
20 Jahre älter. Er hatte ſich mit einer jungen 
Prlnzeſſin als altem Geblüt vermählt, ohne indeſſen 
dadurch gehindert zu werden, hübſchen Bauern⸗ 
mädchen zuwellen die Wangen zu kneifen. An einem 
herrlichen, lauen Maitag ſaß der Kaſtellan auf 
der Bank vor dem Schloſſe und ſchaute ſinnend 
auf das Dörfchen hinab, als er ſich plötzlich um⸗ 
wandte und ſich erſtaunt erhob. Vor ihm ſtand 
elne elende bleiche Frau, der man Armuth und 
Krankheit auf den erſten Blick anſah. An der Hand 
führte fie ein etwa vlerjährlges Mädchen, dleich 
und verhungert wie ſie ſelbſt. Bei dieſem Anblick 
durchlief ein leiſes Beben die Geſtalt des ſtarken 
Mannes und er murmelte „Liesl.“ Im ſelben 
Augenblick ertönte das Schlagen von Roſſeshufen. 
Der Fürſt und die Fürſtin ſprengten aus dem Wald 
hervor. 

Bel der Gruppe angelangt, parirte der Fürſt 
ſein Roß und fragte in verächtlichem Tone: 

„Wer iſt das häßliche Bettelwtib?“ 

Das Welb zuckte zuſammen. 

Der Kaſtellan aber meinte haſtig: „eine Unglück⸗ 
liche, Durchlaucht.“ 

„Die einſt nicht ſo häßlich war als jetzt, nun 
aber ſterben will“ fügte die bleiche Frau hinzu. 

Der Fürſt ſtutzte, ließ einen Blick nach der Fürſtin 
hinüder ſchwelfen und ſagte zu dem Kaſtellan: 

„Führt ſie in's Dorf, ich will für ſie bezahlen“ 

Sterben kann man indeſſen umſonſt. 

Der ernſte Mann führte das keanke Weib hin⸗ 
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Bergw.- u. Hüttengeſellſchaften. 


do. Gu . 


unter in das Dorf, er betrot zum erſten Male ſeit 
10 Jahren wieder das Haus des alten reichen 
Bauern und führte dieſem das kranke Weib mit 
den Worten zu: „ich bringe Euch Eure Tochter.“ 
— Sie hatte bald ausgelltten, und als auch der 
alte Bauer neben ihr ruhte, da ſchritt der ernſte, 
ſtarke Hüter des Schloſſes in das ſtille Dörfchen 
hinunter und nahm das Slährige Liesl bei der Hand 
und ſührte es ſchweigend auf das alte Schloß. — 

An ſchönea Sommertagen ſitzt er jetzt wie ge- 
wöhnlich unter dem alten Baum außerhalb des 
Schloſſes und blickt in das romantiſche Thal hin⸗ 
unter. Dabei leuchten ſeine Augen, und er hat 
eln Slähriges Kind auf dem Schoße, welches mit 
den Heinen Händchen in den ſchwarzen Bart des 
Maanes greift und dabti ein Lachen hören läßt, 
jo rein und unſchuldig, daß man meint, ein Engel 
habe ſich in der Seele dieſes Kindes verſtect. Ob 
es ſpäter ebenſo lachen wird? wer weiß. Jetzt 
darf es zunächſt noch ungeſtraft die Roſen des 
Schloßhofes pflücken, der Kaſtellan jagt nichts dazu. 
Weil das aber eigentlich ſtreng verboten iſt und die 
beiden Knaben der Frau Kaſtellanin ſtets übel daran 
find, wenn fie das Gebot überſchreiten, jo ſchüt⸗ 
telt dieſe dazu verwundert das Haupt. Sie ſagt 
indeſſen nichts, denn fie iſt eine verſtändige Frau. 
Die Männer behaupten zuweilen, der ernſte, ſtarke 
Mann jet in das Heine, blonze Waiſenlind mit den 
blauen Augen verliebt. Aber dies erſcheint denn 
doch zu unwahrſcheinlich; viel wahrſchelnlicher klingt 
die Behauptung. der alten Frauen des Dorfes. Dieſe 
meinen, einer der belden Buben des Herrn Grafen 
müſſe la doch wohl einmal der Nachfolger des 
Kaſtellans werden und dann würde er am Ende 
gar das kleine blonde Mädchen zur Gräſin machen, 
natürlich wenn fle bis dahin größer und ſtatlllcher 
geworden. Ich glaube, dieſe alten Frauen haben 
am Ende Recht. Alte Frauen wirden doch licht 
immer Unrecht haben ? 


Wechſel⸗Conto vom 13. 


Amſterdam 3 Tage 168,80 bz 

do. 2 Monat — | 167,95 bz 

London 8 Tage 5 20,51 ba 

71 4 do. 3 Monat — 20,88 53 

ur Paris 8 Tage 3 81,00 53 

9 44 do. 2 Monat = 80,65 bz 
8 4 Peſt 8 Tage 8 

Hr 50 Bel de 440 8 Tage 8½ 8100 6 

9 elgiſche Plätze ge a „ 3 

8 do. Monat — | 80,60 bz 

Wien Oeſterr. W. 8 Tage 4 171,30 2 

5% 4 do. 2 Monat — | 179,30 ba 

Petersburg 3 Wochen 6 | 200,60 bz 

do. 3 Monat — | 198,70 5) 


0 
6 
Sr Gold- und Papiergeld. 


4 
4 
4 
4 
4 
PIE 
4 
4 
4 
4 


1 — — —-— —— —6—r—— — 

1 ö Dukaten pr. Stück —.— 

0 Sovereigns 20,4 bz 

4 20 Franks⸗Stück 16,24 bz 

7 106,00 bzch] Jmperials —.— 

2 4 172 00 bz Imperials p. 500 Gr. u 

Er a Fran Banknoten 20,51 bz 
e 7 4 19500 1776) ranzöſiſche Banknoten 81,16 

0 4 28,00 eſterreich. Banknoten 171,50 bz 

4 4 16,0 bz de, N —.— 

6 4 10360 G Ruſſ. Noten 100 Rub. 201,65 bz 


Stettin, 13. Auguſt. 


104,00 B 


108,80 53 Stettiner Stadt⸗Oblig. 


do. Börſenh.⸗Oblig. 
do. Schauſph.⸗Oblig. 
do. Gem.⸗B.⸗G.⸗A. 
it eh 
o. 


Bör ſen⸗Bericht. 


„Auguſt. Wetter leicht bewölkt. „ 
4 1% & Bur Augui in W. Temp 


14° ft. Barom. 28“ 5“. 


N ez. 
Rawöl behauptet, ver 100 Klgr. loko ohne Faß b. 
Kl. 68 B. per Auguſt 66,5 bez., ver Sevtenber Bibel 
en bass per Oktober⸗November 66 B., per April: 
Spiritus ermattend, per 10,000 Liter % ohne Faß 
57 bez., per Auguſt 56,6 B. u. G., per N 
tember do, per September 57 bez., per September⸗ 
Oktober 55—54,8 bez., per Oktober⸗November 54,2—54 
bez. u. B. per November⸗Dezember 53,5 B., per April⸗ 
Mai 54,5 B. 
% Betrolam per 50 Klgr. loko 8 tr. bez., alte Uſ. 8,25 
„bez. 


Ein jeit 18 Jahr. beſt. gut eingef. Poſamentier⸗, Strumpf⸗ 
n. Weißw.⸗Geſch. in freg. Lage Stettins iſt weg Kränklichk. 
d. Bei. ev. m. Haus b. 8—10 M. Anz. u. günſt. Bed. z. verk. 
Gefl. Off. u. A. S. 100 i. d. Exp. d. B., Schulzenſtr. 9, erb 


n 


1 
1 


1883. 


Soeben erschien 


Dr. Heinri 


Gr. 80. 2 Bände. 59 Bogen mit 17 


Die neu bearbeitete 4. Aufl 


sichiskarie des Feldzuges in Belgien. 186 


Preis: Mk. 8. 


Jahre 1812. Mit einer Uebersichtskarte 
a 1862. 2. Aufl. Preis Mk. 7. Herabgesetzte 


Neuer Verlag von M. 


Geschichte der 
Deutschen Freiheitskriege in den Jahren 181314. 


Vierte, neu bearbeitete Auflage 
von Dr. philog. Paul Goldschmidt. 


g Preis broseh, M. 9, eleg. geh. M. 12. 111 
Dr. Heinrich Beitzkes Geschichte der deutschen Freiheitskriege ist die einzige Darstellung 
über die Grossthaten unserer Väter, die sich fortgesetzt in der Gunst der deutschen Nation erhalten hat. — 


Forschung gebracht und zwar infolge Benutzung zahlreicher, bisher geheim gehaltener Akten- 
stücke aus den preussischen, österreichischen, russischen und schwedischen Archiven, der Briefschaften 
der heivorrarendsten Staatsmünner, namentlich der umfangreichen Korrespondenzen Napoleon I., 
sowie unter Berücksichtigung inzwischen erschienener Biographien der neueren Literatur. 


Als Supplement zu diesem Werke empfohlen : wu 
Dr. Heinrich Beiltzke, Major a. D. Geschichte des Jahres 1815. Mit einer Ueber- 
Dr. Heinrich Beitzke, Major a. D. Geschichte des Russischen Krieges im 


Ya Die Käufer von Beitzkes Geschichte der Freiheitskriege erhalten obige beiden Werke, wenn 
——ñ—— n aer Ge cn 


— — 
zusammen gcuommen, für den Ausnahmepreis von Mk. 10. 
—— öà—ulJꝛ—ññxñꝝñ—«Nñññxñxñx;Ä.ͤäñññß——— 


Heinsius in Bremen. 1883. 


ch Beitzkes 


neuen Schlachten-Karten und Skizzen, 


age ist auf die Höhe historischer 


5. Zwei Bünde. Preis Mk. 18. Herabgesetzter 


„ eirem Plane und dem Porträt des Verfassers. 
r Preis Mk. 4. 


geſtellt iſt. 


oo 7 75 
die schönste Zierde!!! 
welche die Natur dem Menſchen verliehen hat, iſt ohne Zweifel das Haar, denn dies krönt mit Anmuth und 
Würde den Körperbau und dient auch als Schutz des menſchlichen Hauptes, zu deſſen Erhaltun 
des cheveux“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Tn. Pee, Droguerie in Stettin, — 
Flac. à 3 % bis jetzt am beſten bewährt hat, was durch die ſchnellen Erfolge und Beweiſe längſt außer Frage] verkaufen. Adreſſen werden unter & II. No. & in 


ſich der „Esprit 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkauf 

a) der an der Schillerſtraße im Bauviertel XXII be⸗ 
legenen Parzelle Nr. 16 von 1001 qm Größe, 

b) der an der Ecke der Eliſabeth⸗ und Bismarckſtraße 


im Bauviertel V belegenen 
1123 qm Größe 8 Parzelle Nr. 12 von ca, 


wird Termin auf 
Montag, den 27. Auguſt d. J., 


Vormittags 10½ Uhr 
2 7 
Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, angeſetzt. a 
Verkaufsbedingungen und Lageplan können in unſerem 
Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 3. Auguſt 1883. 


» Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin Mitwoch und Somabend 1½ fir An 
Von Kopenhagen Montag und Donner ſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte 46 18, II. Kajüte % 10,50, Deck Ak 6, 
Hin- und Metour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (80 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
\ Rud. Christ. Gribel, 


Ein lebhaftes Materialwaaren⸗Geſchäft vortheilhafte 
Miethe, bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. W 


Adreſſen uater A. . 1 in der Exp. d. Bl., Schulen 


ſtraße 9, erbeten. 


* \ 


Eine Getreibe-Brennerei, mit Hefe⸗Fabrik u. Deſt Aalſon Be 
reiteftraße 60) in | verbunden, iſt ſehr preiswerth bei geringer Anzahlung u 


der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 


ere 


en 
— 15 —.— 
— 6 —.— 
— —.— 
do. — —.— 
Deutſche Bank 153,25 bzch] Gelſenkirchener Verlin⸗Stett. Eifenbahn | — 4¼ 119,40 
Disconto-Com, 199,00 bz arpener Bergbau de. en — I 10140 
Gothace Grunderd.⸗Bank 141 | 71,50 ibernia do. do. — 4. ü̃—.— 
Königsb. Vereinsbank 4 4 önigs⸗ u. Laura⸗Hütte Germania 15 4 133,00 N 
Leipziger Eredit⸗Bank 9 4 König Wilhelm reuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſ. 13 4 | 122,50 100 
do. Disconto 8 4 Louiſe Tiefbau . Allg. Verſ.⸗A.⸗G. für N 
Lübecker Bank 5 4 Schleſiſche Kohlenwerke Sees, Fl.⸗ u. Land⸗Tr. 0 4 —.— 9 
do. Comm.⸗Bank 6 4 do. Zinkhütten Nordd. See⸗ u. Fl.⸗B.⸗G. 1 |1 | 107,00 * 
Magdeb. Privat⸗Bank 54/4 Stolberger Zin sg Pomerania 0 4 202,00 1 
DMeulenburger Hypothek. 5 |k do. do. St.⸗P Preuß. See⸗ u. Fl.⸗V. 0 4 106,00 5 
Meininger Fredit⸗Bank 0 4 Tarnowitz. Bergbau Union, See u. Fl.⸗V. 1 4 107,50 BEN 
do. Hypothekenbnk. 41/214 Warſtein. Gruben Neue Dampfer⸗Comp. 12 4 140,00 1 
Norbdeutihe Bank 10 4 Weſtfäliſche Union Stett. Dpf⸗Schl.⸗A.⸗G. 15 4 — 775 
do. Grunberebit | 0 4 2 N. Stett. Zucker⸗Sieder. 315,5 —.— Nr 
rege ee 159%/,|4 ee Prov.⸗Zck.⸗Sied. 16½% 250,00 RL. 
o. untern. Ba 5 2 ommerengd. Ch.⸗P.⸗F. 24 4 | 5600,00 To 
Bomm. Hypothetenbant Bank⸗Discouto in: do. Seif. u. Chem.⸗F. 5 — N 
Poſ. Provinzial Bank Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 5 4 115,00 1 
Pr. Boden⸗Credit⸗Auſt. . —ß——ů—ß5ðo ñ— do. Wahmühlen⸗A. 10 s ] ‚3000,00 8 
do. Central⸗Bod. do. M.⸗O.⸗G. Vulcan 5 4 515,00 0 
do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank do. do. St.⸗Prior. 5 5 — — ci 
Reichsbank London 4 pCt. do. Brauerei Elyfium | 0 5 47,00 
Roſtocker Bank Paris 8 pCt. do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. 15 4 | 2500,00 
Schaafhauſ. Bankv. Peſt 4 pCt. do. Cham.⸗F. Didier 20 5 —.— 
Schleſ. Bantverein 110,40 & elgiſche Plätze iin pt. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
Süldd. Boden⸗Credit⸗Bnk. 8 13,50 G Wien Oeſterreichiſche W. 4 pCt. Möller u. Holberg. 0 4 —.— 
Weimariſche Bank 5 95,75 536 Petersburg 6 wt. do. Bergſchloß⸗ Brauer. 8 4 120,00 


N BR a Er ar a a ar 


Eiſenbahn⸗Direltionsbezir Berlin. | 


Tr 


bur 


N N 


Er Zum Beſuch der 
Hygiene- Ausſtellung 
* in Berlin 


werden 


Extra-Retourbillets 
mit Atägiger Gültigkeit am 17. Auguſt d. J. 


in 
Stargard i. Pom. für 13,60 % in II., 9,10 Ab in III. Klaſſe, 


Alt⸗Damm „ 11,60 46 in II., 7,80 46 in III. Klaſſe, 
Stettin „ 10,80 46 in II., 7,20 46 inIII. Klaſſe, 
Tantow 9,00 #6 in II, 6,00 46 in III. Klaſſe, 
Angermünde „ 5.40 in II., 3,60 in lII. Klaſſe, 
Eberswalde „ 3,60 , in II., 2,40 , in III. Klaſſe, 
Bieſenthal „ 2,80 4 in II., 1,80 4 in III. Klaſſe, 
Bernau „ 1,80 in II., 1,20 46 in III. Klaſſe 
verkauft. 


Die Hinfahrt muff am 17. Auguſt d. J., die 
Rückfahrt kann nach Wahl der Paſſagiere bis incl. 
20. Auguſt d. J. mit allen fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
zügen — Courirzüge ausgenommen — zurückgelegt werden. 

Fahrtunterbrechung auf der Hinfahrt iſt nicht ge⸗ 
ſtattet. 25 ke Freigepäck wird befördert. 

Bei Antritt der Rückreiſe ſind die Billets der Billet⸗ 
Kaſſe Berlin zur Abſtempelung vorzulegen. 

Stettin, den 10. Auguſt 1883. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


(Verſteigerung im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation.) 

Das dem Bauerhofsbeſitzer Wilhelm Hardt 
zu Meſeritz, zur Zeit im Zuchthauſe zu Naugard, gehörige. 
in Meſeritz belegene, im Grundbuche von Meſeritz Band I 
Blatt Nr. 3 verzeichnete Grundſtück ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 5 
am 17. Oktober 1883, Vorm. 10½ Uhr, 
an Ort und Stelle in Meſeritz verſteigert werden. 

Das Geſammtmaaß der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen iſt 29 H. 33 Ar 80 [IM. 1 

Der jährliche Reinertrag und Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
veranlagt worden iſt, beträgt: 

Grundſteuerreinertrag 563/10 Thaler, 
Gebändeſteuernutzungswerth 105 Mark. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweitige, 

zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 


Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte ag 
geltend zu machen haben, müſſen dieſelben zur Vermeidung 


der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anmelden. 


Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei II in den gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 5 8 5 a 
Das Urtheil über die Ertheilung des Ai wird 
am 18. Oktober 1883, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle in dem Sitzungszimmer Nr. I 
verkündet werden. 


Königliches Amtsgericht; J. Abtheilung. 


Der unterzeichnete Agent der Mecklenburgiſchen 
Hagel-Berficherungs-Gejellichaft zu Neubranden⸗ 
iſt zu der Bekanntmachung ermächtigt, daß zur 
Deckung der bis jetzt in dieſem Jahre vorgefallenen Obel 
ſchäden ein Beitrag von 55 „ pro 100 % der Ver⸗ 
ſicherungsſumme genügen wird. 185 


Löcknitz, den 13. Auguſt 
— 00 Lehr, Agent. 
31 Mark f r Lone burt 
3 See 
roch, Breslau, toßmarft 13. 
Bücherankauf. 


Grössere wie kleinere Büchersammlungen jed. Art 


werden zu guten Preisen zu kaufen gesucht. Be- 
sichtigung ev. persönlich. Offerten unter Chiffre 
P. L. Berlin, Stadtpostamt 56, lagernd erbeten. 


Englische Böcke, 


— —————. nn 
— ⏑ ÿsM——— 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Ark empfiehlt bei 
ausgedehnten Garantien 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rhein. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 


earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 


billigen Preiſen. 


“2 DB, 4½ % 


U m in 1 und G , verſenden 


briefl. geg. Nachnahme 


S. Wiener & Co., 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 


Den Herren Muſikern und Dilettanten zur Nach⸗ 
richt, daß ich ſämmtliche Reparaturen an Streichinſtru⸗ 
menten aufs Saubere zuſoliden Preiſen pünktlich ausführe. 
A. Pfretzschner, Geigenmacher, 
Wilhelmſtraße 20, III. 


Eichel⸗Kaffee in Pack. à 15 Pf., 
Feigen⸗Kaffee in Pack. a 25 u. 45 Pf., 
ſchwarzen chineſiſchen Thee, 
auch ben verwöhnteſten Geſchmack befriedigend, d Pfd. 
4 Mart, empfiehlt . 
Apotheke zum Löwen. 
Dr. Pabst. 
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SF 


Der Auszug aus der Steuerrolle und die beglaubigte] 


zahle für jedes / Loos 


INTERNATIONALE ZEITSCHRIFT 
für die 
Blektrische Ausstellung in Wien 1883. 


mn 
ür die 
Gesammt-Interessen der Internationalen Ausstellung 1883. 


Redaktion: 
J. Krämer, Dr. Ernst Leeher, 
Telegraphen-Vorstand der K. Franz-Josef-Bahn. Assistent am phys. Lab. der Wiener Universität. 


Format Quart. Mit zahlreichen Illustrationen. 
Pränumdrations-Preis : 
5 fl. = 10 M. = 13 Fr. 35 Cts. Einzelne Nummern 25 Kr. = 50 Pf. = 70 ts. 
Beträge durch Postanweisung. 


A. Hartleben's Verlag in Wien, 1, Wallfischgasse 1. 


24 Nummern à 16 Seiten. 


Auslandes zu beziehen. 


1 rar ich und zahle per Y 
Preuß. Looſe kaufe entnommen werden können. 
L. Brandt, Berlin, Neuenburger⸗Straße 2a. 


8 Direkt von der Verlagshandlung oder durch alle Buchhandlungen und Postanstalten des In- und 


„ Loos I. Kl. 31 , die durch Poſtauftrag 


F DIES HEHE 


Stettiner Kirchbau-Lotterie. 


Das Loos koſtet 1 Mark! 


% Erſter Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Mobiliar nebſt Reinen-Eiritung Werth , 5,000 
Zweiter Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen 8 00 
Dritter Ein Tafel⸗Aufſatz mit ſilberner Schaale „ „ 900 
8 Vierter 0 Ein Paar ſilberne Armleuchter für je 5 Lichte „ „ 60 

Fünfter Ein ſilbernes Thee⸗ und Kaſſer⸗Serviee Aa 500 
Sechster „ Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perſouen „ 

Und 2530 Gewinne im Betrage von „ 50,600 


. darunter Silberwaaren, Oelgemülde goldene Uhren und Ketten, Seldenſtoffe, Teppiche, 
Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen, Gardinen und Leinenſtoffe verſchiedener Art. — Jeder der 
& letzteren Gewinne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden alle Gewinne nur 
aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken bezogen. 
Looſe ſind zu haben: 
In Stettin in den durch Plakate ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 
un Grabow a. O.: Bei den Herren Lückert, F. Heydemann u. A. Haase, 
In Bredow: Bei den Herren W. Feller, Seheumemann und Köhn. 
a Züllchow: Bei dem Herrn RK. Ziehe. 
Oeffentliche Ziehung am 3. Oktober d. J. in einem öffentlichen Lokale hierſelbſt. 


Das Komitee. 


r r 


Von meinem reichhaltigen Lager sämmtliche 


Lede und Galanteriewaaren 


empfehle zu besonders wohlfeilen Einkäufen und Geschenken: 4 
i$ Portemornmales in guter dauerhafter Waare und grösster Auswahl. 
Kinderportemonnsies zu 5 und 10 Pf., ganz in Leder 20 und 25 Pf. 

Beutel und Kedsrhlirsen in Schaf- und haltbarstem Ziegenledar. 


bis zu den elegantesten und besten. 
5 = Dur Besonders empfehlenswertk: 


mm bestem Saffiasleder zu 4 M. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf. 


. 


— > > — 


auf em Markt unverlierbar in der Hand zu tragen. 


Geldtaschen, Bauknoterinwehenm in Bindleder schon von 50 Pf. ab, desgl, mi 
Schloss zu 6--12 M. f 

Brteltaschen ganz in Leder mit und ohne Stickereien. 

Wisitse in Sammet und Plüsch mit und ohne Beschläge ste, 


Ger etc. . 
‚Schreiömsppen, Briefmappda, Lösekhblieher etc * 


ikeisenuszäge, Agenden ste. etc. 
MIIIt gate Preise. 


4 N 
IR. Mrass mann, 
9 und Kirchplatz 3—4, 


ae 7 N 


Schulzenstr. 


Heinrich Lanz in Mannheinn, 


grösste Fabrik des Kontinents für landwirthschaftliche Maschinen 


von 2½, 3, 3½, 4, 6 und 8 Pferdekräften von % 2800 per Garnitur an. 


Deutsches Fabrikat 


Portetresore aus bestem Rindleder schon zu 40 Pf., aus Kalbleder von 1 M. 25 Pf. an 


Feristreseors ) 
aus nen Stück ohne Naht, mit grosser Tasche für 
- Kourant, vier kleinen Taschen und Separatgoldverschluss, | 
- in garantirt echt Seehumdledor, das Haltbarste, was 
= es in diesem Genre giebt, zu 5 M. 50 Pf. und 7 M., desgl. & 


Fe f we Brestibohen-Poarternonmmmiam, bestes und 
= » elegantestes Damen-Portemonneie, mit beweglichem Bügel, 


Ülgarreminnehsz in englisch Rind- Vschette- und Kalbleder, Femerzeuse, Spitzen- 


Notes in Wachstuch, Kaliko, Plüsch und Loder, Besioferuuten, Taschenbücher, b 


ser” Dampftreschmaschinen u. Lokomobien "werx 


billiger als englische Maschinen und denselben mindestens ebenbürtig, wofür jede wünschenswerthe 


Garantie geleistet wird. 


Grosser Erfolg. Absatz allein 1882 


über 300 komplette Garnituren. 


Vorzügliche ‚Referenzen. Kataloge gratis. 7 franko. 


Peru- Quano. 


Hiermit erſuche höflichſt das landwirthſchaftliche Publitum bei Ankauf Pon rohgemahlene 


Schwerin, 


m 


und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano genau auf die meinen Säcken angebrachte Plombe, 


meine 


tragend, ſowie auf die daran befindlichen Karten, worauf der garantirte Gehalt angegeben, zu achten, da daſſelbe 
nur dadurch Sicherheit hat, eine ſeit Jahren als vorzüglich anerkannte Waare zu erhalten. 


Gleichzeitig warne ich vor dem Kauf von Düngergemiſchen, die unter dem Namen aufgeſchloſſener Peru⸗ 


Guano oder Peru⸗Guano ꝛc. meinen Abnehmern zu billigerem Preiſe angeboten werden. 


Mein Peru⸗Guano ſteht behufs koſtenfreier Analyſe 


Ueber Preis, Verkaufsbedingungen ꝛc. ertheile auf Wunſch gerne Auskunft. Ich beziehe mich 


mein am 1. Juli herausgegebenes neueſtes Circular, welches auf Anfrage franko zuſende. 


M. H. Salomonson, 
Fabrikant des rohgemahlenen und 
aufgeſchloſenen Peru-Guano. 


Emmerich. 


für meine Herren Abnehmer unter der Controlle der Ver⸗ 


ſuchsſtationen in Bonn, Münſter, Darmſtadt, Wiesbaden, Speyer, Zürich, Braunſchweig, Hildesheim, 
Leipzig, Göttingen u. A. 


ouri 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 12 U. — M. 0 
Aa 5 0 onenzug a 12 30 — Nm. 
argar onenzu — 
Angermünde, 4 Berlin 
4 ourierzug 5 U. 45 M. 
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Schwerin erſonenzug 4 U. 15 M. Nm. 
Stargard, Colberg, Stolp 1115 k 
] 5 U. 1 M. Abd 


e 
Angermünde, Schwedt, Eb 


rswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
a Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd 
Stargard, Kreuz, Breslau 
a Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd 


er 


Nervenleidende | 


finden ſichere Hilfe durch meine Mes 
| Honorar erſt nach ſichtbarenn 
Erfolgen. Briefliche Behandlung.“ 
5 Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert. 


aris, 6, Place du Tröne 


20 M | 
ark Belohnung. 

Ein brauner Hühnerhund Namens Harry mit ſehr 
langen Behängen und mit weißer Bruſt iſt abhanden 
gekommen. Derſelbe iſt gegen 20 % Belohnung auf 
dem Dominium Petershagen bei Caſekow abzuliefern. 
Eine ältere anſpruchsloſe Dame ſucht bei einer ein⸗ 
ſam lebenden Familie. am liebſten auf dem Lande, oder 
einer einzelnen Dame Engagement als Gefellichajterin. 

Offerten erbeten unter F. St. poſtlagernd Kranz bei 
Königsberg, Oſtpreußen 

Mehrere Landwirthinnen, Köchinnen, Hausmädchen, 
Jungfern, Stütze der Hausfrau, Kindermädchen bei größ. 
Kindern, herrſchaſtliche Diener nach Rittergütern, Stettin 
und außerhalb verlaugt Frau Lottig, Neuermarit 7, 1 Tr. 


Für mein Material- und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich oder zum 1. Oktober einen Lehrling unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. 

Otto Grunewald. 


Ein zuperläſſiger junger Käſergehülfe kann ſofort ein⸗ 
treten beim Milchpächter A. Huber, Collatz bei 
Polzin in Pommern. 1 


Für eine leiſtungsfähige mechaniſche Weberei, welche 
hauptſächlich Spezialitäten in Herren⸗Kammgarnſtoffen 
fabricirt, wird ein durchaus tüchtiger, bei der Kundſchaft 
gut eingeführter 


Vertreter 5 
für die Provinz Pommern geſucht. i 


Offerten erbeten unter M. 3136 f. durch Hiaaswen- 
stein Vogler in Gera, Reuß j. L. 
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